1865. 


re 


Die Danziger Beitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Hergen In & Mogte e Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Sir. 2) und auswärts bei allen Königlichen 
Boft- Anftalten angenommen. 
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Daorvverdag 11 Mai. (Tc bend⸗ Ausgabe.) 
Ze EN IE 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jagen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


genommen. Von 


Amtliche Nachrichten. 

Mi Se. Mai. der König haben Allergnädigſt geruht: Den bisherigen 

iuiſter-Reſidenten und Generals Conſul in Mexico, Legationsrath 
v. Wagner zum ord. Gefandten und bevollmächt. Minister am 
tgl. griechiſchen Hofe; die Kreisrichter Tbümmel in Halle a. S., 
Wernicke in Schleuſingen, v. Seebach in Erfurt, Freih. d'Or⸗ 
ville von Loewenklau in Halle a. S. und Ehrbardt in 
Coennern zu Kreisgerichtsrätben zu ernennen; den Rechtsanwalten 
und Notaren Heydrich in Querfurt und Galli in Erfurt den 
Charakter als Juſtizratb; und dem Kreisger.⸗Sal.⸗ und Dep.⸗Kaffen⸗ 
Rendauten Rammſtedt in Langenſalza den Charakter als Rech⸗ 
nungsxrath zu verleihen. 


r „Kitnsuser SHsutbl Yul iu | 
Telegtaphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 
Angekommen 8% Uhr Vormittags. 

„ Wien, 11. Mai. In der geftrigen Abend⸗ 
Sitzung des Zollausſchuſſes des Mpgenrdnetenhaufes 
würde der öſterreichiſch⸗preußiſche Handelsvertrag mit 
I gegen 4 Stimmen angenommen. Abg. Skene mel: 
dete ein Votum der Minorität an. WMpg. Breſtl 
wurde zum Berichterſtatter gewählt. Die Verhand 

lung im Pleno findet Dienſtag ſtatt. 


(W. T.. Telegraphiſcht kuchrichten der Danziger Zeünng. 

Wien, 9. Mai. Die „N. fr. Pr.“ erfährt, daß die Rück- 
äußerung der preuß. Regierung auf die öſterreichiſche Depeſche 
bezüglich der Kieler Hafenangelegenbeit eingetroffen iſt 
Preußen habe den von Oeſterreich gemachten Vorſchlag an⸗ 
genommen, wonach für die Verlegung eines Theiles der preus 
ßiſchen Marine nach Kiel eine entſprechende Reduction der 
in den Herzogthümern ſtationirten preußiſchen Landtruppen 


eintreten folle. 


Wien, 10. Mai. In der heuti i 

„10. L gen Sitzung des Abger 

die Auen ler wurde der Geſetzentwurf der Regierung, betr. 
ehnung des Markenſchutzgeſetzes auf Ausländer, an“ 

dem betreffenden Ausſchuſſe war Ueber 


gang zur baden, 8. beantragt. 


Cuxhaven, 


Altona abgegangene Deputatſon zur Todtenfeier für die a 


reiche Volksmenge befand ſich am Hafen. N 
ſignaliſſtte: Franz Joſeph imperator Austriae. 


ai. (H. N.) Die heute Morgen 0 


9. Mai vor. J. in dem Seegefecht bei Helgoland Gefallene 
wurde bier feierlihft empfangen. Ganz Cuxhaven und Ritze 
büttel, fo wie alle Schiffe im Hafen flaggten. Eine zahlr 
Der Leuchtthurm 
Auf de 


Kirchhof wurde unter der Vetheiligung einer zahlreichen Volta} 


menge eine feierliche Todtenmeſſe celebrirt. Das Bürge 


zilitair bildete Spalier. Aus 138 Senato 
Rirgenpauer und ber öſterreich ſche niſter » Refide 
Febr. v. Lederer, ous Altona ber Commandirende de 


öſterreichiſchen Truppen in den Herzogthümern, General K 


6 


fürtenkammer ihren Bericht 
denſelben wird noch in dieſer Woche 


Baumwolle 50. 


nach. Denn zunäch 
und die Hilfe des 


ds auch in 
Würde es jemals 


den früheſten Anfängen an — 


lit, Beil. an Brig Leopold konnte heute 25 


terfahrt im Laekener Park unternehmen. Die ver⸗ 

— Se Rache war ruhig. — Die aus Anlaß des Chazal⸗ 
Bilger ſchen Duells niedergeſetzte Commiſſion hat der Depu⸗ 
überreicht. Die Discuſſion über 
0 ſtattfinden. 
Madrid, 9. Mai. Durch k. Dekret werden der Köͤni 
von Hannover und der Prinz Friedrich Carl von Preuße 
zu Rittern des Ordens vom goldenen Bließ ernannt. 

Turin, 9. Mai. Der Senat hat in ſeiner heutigen 
Sitzung die vom Finanzminiſter vorgeſchlagene Anleihe von 
425 Mill. mit 73 gegen 19 St. genehmigt. 

London, 10. Mai. Der Dampfer „Belgia.“ iſt mit 
Nachrichten aus Newyork vom 29. v. M. Nachm. in Green⸗ 
caſtle angekommen. Der General der Conföderirten, John⸗ 
ſtone, hat mit feiner ganzen Armee capitulirt. — Wechſel⸗ 
cours auf London 161%, Goldagio 46 ½%, Bonds 1088, 


London, 10. Mai. Nach den mit d 

Alexandria eingetroffenen Nachrichten —— 7 — 

Der intel, Lage e Ne Virchon 
deſſen vielſeitige Thätigkeit wahrhaſt bewunderngwerth 55 „ 
ſcheint, hat ſo eben einen Vortrag „über die Erziehung des 
Weibes für ſeinen Beruf“ zum Bellen des hieſigen 45 eins 
für Familien- und Volkserziehung veröffentlicht, der m anchen 
beherzigenswerthen Wint für den Pädagogen und Leörer giett. 
Als den höchſten Beruf des Weibes erklärt Virchow die Er, 
ziehung der Kinder. Die Fuge für 172 ala ſteht deln 

oll der Mann für elb 

eure Ian für ihn 17 Neat en 
i ilfe fein. Auch in dem gemeinſchaftlichen Haus. 
—— 12 Mann natürlicherweiſe immer die Wel, 
der Frau die innere Sorge übertragen ſein. Das Umge⸗ 
lehrte wird niemals die allgemeine Regel fein können, wenn 
einzelnen Fällen vorkommen und richtig ſein mag. 
die Regel, la e se iber fia e 
dipati Weibes, wie ſie ſeit der franzöſiſchen Re⸗ 
a d da angeftrebt wird, durchzuführen geſucht, 
| würde es nur geſchehen können auf Koſten der Familie. 
Das haben ja auch die confequenten Denker, welche dieſes 
Brobtem verfolgten, nie lea, nee DER RB: 

es Bi ie, Maſſenerziehur 
„Auflöſung der Familie, d 5 gehört 1 zu 155 
ander. Sonderbarer Weiſe hat man das für eine conle- 
mente Durchführung des Freiheitsbegrifies augegehen- Aber 
std wergeſſe nur nicht, daß dasjenige, was das Weib nicht 
be lehr an Freiheit als vielmehr an Willkür gewinnen würde, 
in Kinde verloren gehen müßte. Die ganze Sicherheit der 
fü lwiduellen Entwickelung, auf welcher allein das volle Ge⸗ 
vol der Berfönligkeit und der Verantwortlichkeit, auf welcher 
Frei urgſchaften der Unabhängigkeit, der Ordnung und der 
Deep beruhen, würden in der Maſſenerziehung der Kinder 


rde in Frage geſtellt, um die willkürlich erſonnene und doch 


via 


werden. Die ganze Zukunft des Menſchengeſchlechts 


Danziger 


Inſurrection auf Neuſecland unverändert, nur wurden die 
Colonien der Provinz Waikato von den Infurgenten bedroht. 
General Cameron befindet ſich in Patea. Die Auführer der 
Stämme an der öſtlichen Küſte batten ſich ergeben. Das 
Kriegsſchiff „Shenandoah“ der conföderirten Staaten von 
Nordamerika kreuzt an den Küften von Neuſeeland. Man 
glaubt nicht, daß es irgend welche Priſen gemacht hat. 

London, 10. Mai. Nach weiteren Berichten aus New⸗ 
York vom 29. v. M. hatte General Grant bem Kriegsmini⸗ 
ſter Stanten die Meldung gemacht, General Johnſtone 
babe ſich am 26. April mit ſeinem zwiſchen Raleigh und dem 
Mattahochee-Fluß befindlichen Streitkräften unter denſelben 
Bedingungen, welche dem General Lee bewilligt wurden, 
dem General Sherman ergeben. — Der Kriegsmini⸗ 
ſter Stanton batte eine umfaſſende Reduction der 
militairiſchen Ausgaben angeordnet. — Man verſicherte, der 
General der Conföderirten, Dick Taylor, ſei geneigt, ſich 
dem General Canby zu ergeben. — Die Beſſerung in dem 
Befinden der beiden Seward's ſchreitet fort. — Präſident 
Davis war in Süd⸗Carolina eingetroffen. 

Wien, 9. Mai, Im beuligen Privatverkehr bei geringem 
Geſchäft feſte Haltung. Creditacilen 185,30, Nordbahn 170,60 
1800er Loofe 98,85, 1864er Looſe 88,85, Staatsbahn 190,20, 
Galizier 208,25, Weflbahn 168,50. 


Wien, 10. Mai. Im heutigen Privatverkehr war nur wer 
nig Geſchäft, die Haltung aber ſeſt, Nordbahn begehrt. Creditactien 
185,10, Nordbahn 181,60, 1860er Looſe 93,80, 1884er Looſe 88,80, 
Staatsbahn 190,10, Galizier 208,50, Böhm. Weftbahn 168,75. 
Selle a ——T— ? 

f Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 48. Sitzung des Abgeordneten hauſes 
am 9. Mai. | 

Nachdem der Finanzminiſter, wie bereits berichtet iſt, bie 
Vorlage betr. die Kriegskoſten überreicht, folgt 1 
des mit der Republik Peru abgeſchloſſenen Handels- un 
Schifffahrts⸗Vertrages vom 29. Dec. 1863. Der Referent 
Abg. Roepell empfiehlt die verfaſſungsmäßige Zufimmung 
zu ertheilen. In feiner Motivirung bemerkt er, daß in Folg 
der peruaniſchen Verfaſſung nur ein Punkt in der Vorlag 
bedenklich iſt, der bie Oeffentlichkeit des proteſtantiſchen 
Gottesdienſtes betrifft. Die Beſtimmung iſt indeſſen nicht 
fo rigorös, wie es den Anſchein hat, da unter „Oeffentlich⸗ 
keit“ nur Abhaltung des Gottesdienſtes auf Straßen — 
Plätzen gemeint iſt. Daher nimmt die Commiſſion keine 
Anſtand an der Beſtimmung des Vertrages. Derſelbe 1 


ſcheint im Ganzen als ein durchaus günſtiger, zumal bei de 
Bedürfniß Perus au Luxusgegenſtänden. Der Vertrag i 


freilich nur geſchloſſen bis zum Ablauf des Zollvereinsver 
trages, welcher bekanntlich noch in dieſem Jahre abläuft, wir 
müſſen daher der Regierung überlaſſen, mit der peruaniſchen 
Regierung in Verhandlung darüber zu treten, ob der Vertra 
auch für die Dauer der neuen Verträge mit dem Zollverei 
Giltigkeit haben ſoll. — Das Haus genehmigt den Vertrag 
ohne Discuſſion. | 
Es folgt die Berathung über die Commiſſions-⸗Anträge 
betr. die auf Grund der Verordnung vom 12. Novbr. 1855 
von der Regierung mit den ehemals Reichsunmittelba⸗ 
ren abgeſchloſſenen Verträge. Commiſſionsantrag 1 lautet: 
„Es iſt dem Geſetz vom 10: Juni 1854 nicht entſprechend, 
daß die Wiederherſtellung der durch die Geſetzgebung feit 
dem 1. Januar 1848 aufgehobenen Rechte und Vorzüge für 
die Fürſten zu Wied und zu Solm⸗ Braunfels anſtatt dur 
tönigl. Verordnungen in Form von Verträgen erfolgt ft; die 
königl. Staatsregierung wird daher aufgefordert, die völker⸗ 
rechtlich garantirten Rechte der übrigen vormals reichsunmit⸗ 
telbaren Standesherren nicht durch Verträge, ſondern durch 
königl., in die Gejegfammlung aufzunehmende Verordnungen 
wieder herzuſtellen und dabei genau die Schranken des Ge⸗ 
fees vom 10. Juni 1854 und des Art. 14 der Bundesacte 


nur ſcheinbare Freiheit des Weibes zu verwirllichen.“ — 
„Nun und nimmermehr, fährt der berühmte Phyſtologe 
fort, wird man aber behaupten können, daß es der natüt⸗ 
liche Beruf des Weibes überhaupt ſei, auf den Markt d 
öffentlichen Lebens zu treten, und in den Streitigleiten des 
Tages hanvelnd mitzuwirken. Der natürliche Beruf folgt 
aus der natürlichen Organiſation und von dieſer wil- 
ſen wir, daß ſie bei dem Weibe im Allgemeinen der Lind» 
lichen näher ſteht, als beim Manne. Daher wird auch die 
leichtere, die einfachere, die feinere Beſchäftigung dem Weibe 
die natürliche ſein, und das iſt überwiegend die Beſchäfti⸗ 
gung des Hauſes, ſollte es auch nicht das eigene ſein. 
Mag das Weib auch ehe⸗ und kinderlos ſein, immer iſt ſie 
die berufene Bewahrerin des häuslichen Herdes und aller 
der Sorgen, welche ſich zunächſt daran knüpfen; mag ſie auch 
die ſchwerſten und höchſten Aufgaben der Menſchheit in die 
Dany nehmen, immer wird fie ihr weibliches Weſen verleug⸗ 
nen, wenn ſie die Beziehungen zu dem Hausweſen und zu 
der Familie aufgiebt. Mag fie noch fo lebhaften Antheil 
nehmen an den Kämpfen des öffentlichen Lebens, an der 
Zwietracht der Männer, immer ſollte fie das Haus als eine 
Stätte der Verſöhnung, als einen geweihten Zufluchtsort zu 
hüten wiſſen, wo die Gefühle des Friedens wenigſtens dem 
lommenden Geſchlecht bewahrt werden. Das war ſa der 
ſchöne Sinn, in dem die römiſche Staatsreligion den veſta 
liſchen Jungfrauen die höchſte Ehre zugeſtand.“ a 
m ferneren Verlaufe feines Vortrages wendet ſich Vir⸗ 
chow gegen die bisherige Erziekung des weiblichen Geſchlechts 
in den höheren und niedern Töchterſchulen, welche durchaus 
nicht der Aufgabe gewachſen find, „für das Leven“ zu erzie⸗ 
hen. Wenn auch in ihnen der Geiſt für Kunſt und 9557 
ſchaft erſchloſſen, Wiſſen und Kenntniß geboten, künſtleriſche 
Fähigkeit und Geſchicklichkeit in weiblichen Handarbeiten be⸗ 
fördert wird, ſo bilden ſie — „keine Hausfrauen“ Sicherlich 


wird für die große Mehrzahl der jungen Mädchen einmal die 


ternbeamten für jene Gebiete. Dieſe © 


Ziehungsſyſtems, 


+ 


iu 


vom 25. März c. war die Lage der Dinge in Betreff der einzuhalten.“ Reg.⸗Commiſſ. Geh. Rath Herzbrud begrün- 


det die Legalität der Verträge, die Abg. v. Carlomig und 
Eberty ſprechen gegentiefelbe. Referent Abg Tweſten führt 
aus, daß es ſich bier um eine Rechtsungleichbeit und um 
Sondervortbeile handle, die neben der Rechtsgleichheit des 
Voerfoſſungsſtaates untaltbar ſeien. Nach Art. 106 der Ver⸗ 
faffung habe das Haus das Recht, derartige Verordnungen, 
wie die in Rede ſtebende, zu prüfen, und wenn dieſelben von 
einem Factor der Geſetzgebung angefochten werden, To find 
dieſelben ungilſig. Antrag 1 wird mit überwiegender Ma⸗ 
jorität angenommen, dagegen ſtimmen nur die Conſervativen 
und Graf Schwerin; ebenfo werden die Amräge 1-7, die 
von verſchiedenen Vorrechten handeln, die nicht einzuräumen 
find, ohne Debatte angenommen. — Zu Antrag 8 (Aufbe⸗ 
bung des den Fürſten zu Wied und zu Solms Braunfels 
gewährten Präſentationsrechts richterlicher Beamten und Ver⸗ 
einigung der Wappen beider mit dem preußiſchen), erklärt der 
Regierunge⸗Commiſſar, es handele ſich nicht um neue, ſon⸗ 
dern um Wiederherſtellung älterer Rechte. — Abg. Wachs⸗ 
muth: Eine ſchreiendere Ungleichheit des Rechts kann nicht 
conſtatirt werden: das hohenzolleruſche Wappen, das man 
feit 400 Jahren unter den gerichtlichen Verfügungen zu ſehen 
gewöhnt iſt, erſcheint neben dem des Fürſten von Wied und 
Grafen zu Braunfels, eine ſolche Tyeilung der königlichen 


Gewalt iſt allerdings unbegreiflich. Das läuft ia 
völlig auf eine Oligarchie in Stelle der Monarchie 
binaus, ich begreife nicht (zum Miniſtertiſch), wie 


Ihr preußiſches Nationalgefühl ſich nicht dagegen ſträubt. 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Wäre ſtreng nach dem Ge⸗ 
ſetz von 1854 verfahren, ſo hätte den früheren Reichsunmit⸗ 
telbaren die frühere Gerichtsbarkeit wiedergegeben werden 
müſſen und wir hätten heute im preuß Staate Gebiete ge⸗ 
habt, die lediglich von jenen Fürſten und Grafen mit Rich⸗ 
tern beſetzt worden wären, deren Gerichte leriglich nach ih- 
nen benannt wären und in ihrem Namen die Elkenniniſſe bes 
ſiegelt hätten. Dieſer Zuſtand iſt als ein erſprießlicher nicht 
anerkannt worden und von beiden Seiten hat ein Nachgeben 
ſtattgefunden; fi: haben die Berechtigung, diejenigen Richter 
namhaft zu machen, deren Anerkennung zu wünſchen und die⸗ 
ſes Präſentationsrecht kann man doch nicht, wie es der Re⸗ 
ferent gethan, mit dem Anerkennungsrecht verwechſeln, wel⸗ 
ches allein dem Könige zuſteht. Die Erkenntniſſe werden im 
Namen des Königs von Preußen und von Richtern geſpro⸗ 
chen, die er ſelbſt in freier Wahl ernennt und ebenſo verhält 
es ſich mit der Anſtellung von Rechtsanwälten und Subal⸗ 
b Grundſätze find feit 
1854 von allen Miniſterien feſtgehalten werden. — Abg. 
Graf Schwerin: Ich will nur ein Wort zur Rechtfertigung 
meines Collegen, des früheren Juſtizminiſters, ſagen. Wir 
haben das Geſetz von 1854 vorgefunden. Gewiegte Ju⸗ 
riſten haben uns geſagt, daß wir lein Recht hatten, die 
vorhandenen Receſſe zurückzunehmen, daß wir uns ſtreng 
an das Geſetz von 1854 zu halten hatten. Ich gebe zu, das 
Gefetz von 1854 war ein Fehler, das aber iſt der unrichtigſte 
Grundſatz, den man etabliren kann, das Geſes nicht zu ach⸗ 
ten, weil es von einer Laudrattskammer herrührt. — Abg. 
Blochmonn: Es iſt einfach zu conſtatiren, daß durch bas, 
den ehemals Reichsunmittelbaren eingeräumte Präſentations⸗ 
recht ein Tbeil der Patrimonialgerichtsbarkeit wieder herze⸗ 
ſtellt ward. 

Die Anträge 9 und 10 betreffen das Recht, Polizei- 
ftrafen zu mildern oder zu erloffen, ſowie die W.everyerftels 
lung der ſtandesherrlichen Auffiht über die Gemeinde » Ber, 
waltung. 

Bei Antrag 13 les entſpreche nicht dem Geſetze von 
1854, daß ohne vorgängige Genehmigung der Landesvertre⸗ 
tung Geldentſchädigung für vie Jagdgerechtigkeit und Jagd⸗ 
frohnde G e und gezahlt werden) erklärt der Reg. 
Comm. Geb. Rath Ribbeck, daß die Zahlungen auf Grund 


—ͤ— r . — .. —ꝗꝑkP— .... 
Zeit kommen, wo ſie Kinder pflegen, Kranke warten, Küche, 
Keller und Garten beſorgen müſſen. Das Alles lernt ſich 
aber nicht von ſelbſt, ſondern will geübt fein. "Wie mange 
Ehe würde glücklicher ſein, wenn die Zeit des erſten Lernens 
vor der Hochzeit abgemacht wäre! Wie oft würde die Stel. 
lung der Hausfrau würdiger ſein, wenn ſte als Mädchen 
beſſer zur Ehe vorbereitet wäre. Aus dieſem Grund wünſcht 
Virchow auch für das weibliche Geſchlecht in den Mädchen⸗ 
ſchulen einen beſſeren und vor Allem auf „die Gefandheits⸗ 
pflege“ berechneten Unterricht in den Naturwiſſenſchaften, 
Kenntniß der Chemie, Botanik, ſo weit ſie mit der Küche und 
Wirthſchaft zufammenhängen. Aber auch die „Geiſtespflege“ 
der Kinder muß theoretiſch gelernt und practiſch geübt wer⸗ 
den. Zu letzterem Zwecke empfehlen ſich vor Allen die Klein⸗ 
linderbewahranſtalten, Krippen und Kindergärten, wo dem 
heranwachſendeu weiblichen Geſchlecht die beſte Gelegenheit 
geboten wird, die geiſtige und körperliche Pflege der Kinder 
zu ſtudiren und reiche Erfahrungen für den künftigen Beruf 
als Hausfrau und Mutter zu fammeln. 

Von denfelben Grundſätzen und Anſchauungen geleitet, 
hat Frau Lina Morgenftern, eine talentvolle Schrift⸗ 
ſtellerin, im Verlage von Ernſt Schotte und Comp. „Das 
Paradies der Kindheit nach Fröbels Grund ſätzen“ iu Abhhter 
vermehrter und umgearbeitetet Auflage erſcheinen laſſen. Das 
in populairer Sprache, geſchriebene Buch enthält eine eben ſo 
zweckmähige, als practiſche Bearbeitung des Fröbel'ſchen Ec⸗ 

das ſich bereits von Seiten der Mütter und 
Pädagogen einer großen Anerkennung erfreut. Die Verfaſſe⸗ 
kin giebt zunächſt die „Allzememen Erziehungsgrundſätze 
Fröbels“, denen. ſich eine Erläuterung der Mutter- und Koſe⸗ 
lieder, ſowie eine genaue Angabe der verſchiedenen Spiele 
mit Ball, Kugel, Würfel und Walze, ſowie der Arbeiten, 
Zeichnen, Ausſchneiden, Flechten und der Garten- und Thier⸗ 
pflege anſchließt, welche das Ganze der Kindergärten um⸗ 
faſſen. N Max Ring. 


der abgeſchloſſenen und von S. M. dem Könige beſtätigten 
Verträge erfolgt ſeien und zwar aus dem Fonds für unvor⸗ 
hergeſehene Ausgaben, und es ſei ſomit keine Zahlung, welche 
der Genehmigung der Landesvertretung bedürfe. Abg. Twe⸗ 
ſten weiſt dem gegenüber auf Art. 99 der Verfaſſung hin, 
nach welchem alle Einnahmen und Ausgaben auf den Etat 
gebracht werden müſſen und der Genehmigung der Landes⸗ 
vertretung bedürfen. Von einer unvorhergeſehenen Ausgabe 
könne hier nicht geſprochen werden, da die Zahlung erfolgte, 
nachdem Jahre lange Verhandlungen ſtattgefunden. Wenn 
eine ſolche mißbräuchliche Auffaſſung ſtattfinde, fo müſſe das 
Haus künftig die Summen für „unvorbergefehene Ausgaben“ 
im Etat gänzlich ſtreichen. (Sehr richtig.) Die übrigen An⸗ 
träge und die Schlußreſolution werden ebenfalls mit ſehr 
großer Majorität angenommen. 

Es felgt die Berathung über den vom Abg. Harkort 
eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Normativ⸗Bedin⸗ 
gungen zur Errichtung von Privatbanken. Die Commiſſion 
hat im Einverſtändniß mit dem Abg. Harkort einſtimmig be⸗ 
antragt: „die Staatsreg. zu erſuchen, den preuß. Privat⸗ 
Actien⸗Zettel⸗Banken eine freie Entwickelung zu geſtatt en und 
namentlich bei der Ertheilung der landesherrl. Genehmigung 
den beſtehenden und noch zu errichtenden Actiengeſellſchaften 
auf ihr Verlangen: 1) die Conzeſſion für einen Zeitraum 
von wenigſtens 15 Jahren zu ertheilen und das 2. Alinea in 
Nr. 1 der Normativ⸗Bedingungen vom 25. Sept. 1848 in 
Wegfall zu bringen; 2) die Beſtimmungen der Nr. 2 dieſer 
Norm.⸗Bed. in Betreff der Maximalhöhe des Grundcapitals 
der Privatbanken in Wegfall zu bringen; 3) die Annahme 
verzinslicher Capitalien freizugeben; 4) zu geſtatten, ihrem 
Reſervefonds nur + des jährlichen Reingewinns fo lange zu⸗ 
zutheilen, bis dieſer / des Stammcapitals erreicht hat.“ — 
Alinea 2 Nr. 1 der Norm.» Bed. v. 25. Sept. 1848 handelt 
vom Erlöſchen der Conzeffion ohne Anſpruch der Bankgeſell⸗ 
ſchaft auf Entſchädigung, 6 Monate nach Bekanntmachung 
einer Aufhebung der Banlordnung vom 5. Oectbr. 1846, 
Nr. 2 beſtimmt, daß das Stammcapital einer Privatbank 
nicht über 1 Million Thaler betragen dürfe. 

Abg. Prince⸗Smith führt aus, daß die Beſchrän⸗ 
kung des Bankweſens in Preußen die Schuld trage, daß 
es auf einer niederen Stufe der Entwickelung im Vergleich zu 
andern Ländern ſtehen geblieben iſt. Im Genzen beträgt der 
Betriebsfonds der öffentlichen Bank in England 3000 Mill. 
gegen 130 Mill. in Preußen, alſo, wenn man in Anſchlag 
bringt, daß die Bevölkerung 50 pCt. die preußiſche überſteigt 
und 2000 Mill. veranſchlagt, das 13fache des preußiſchen. 
Bei uns find die Depoſitenfonds ſehr ſchwach entwickelt und 
verhalten ſich zum Capital⸗ und Notenvermögen wie 1 zu 2, 
während es ſich in England wie 5 zu 1 ftellt; in England iſt 
alſo das Depoſitengeſchäft im Verhältniß zehnmal ſo ſtark, 
als bei uns, und doch iſt gerade das Depofitengeihäft das 
eigentliche Feld für die Bankthätigkeit. Die Aufgabe einer 
Bank beſteht darin, den Credit zu vermitteln, ſie iſt die Ver⸗ 
mittlerin zwiſchen denjenigen, die Geld ſchon haben und noch 
nicht gebrauchen und denjenigen, die das Geld ſchon gebrau⸗ 
chen und noch nicht haben, das Depoſitengeſchäft iſt aber auch 
ein ſehr rentables Geſchäft. Unfere Dividenden beginnen mit 
2 pCt., während die geringfte Dividende der engliſchen Der 
poſttenbanken bei 16 pCt. beginnen und mit 44 pCt. abſchließen, 
das Depoſitengeſchäft iſt wichtiger als die Noten. Emiffion, 
denn das erſte kann unbeſchränkt wachſen, was bei dem zwei⸗ 
ten nicht der Fall iſt. (Bravo!) — Regierungs⸗Commiſſar 
Geheime. Rath Herzog: Der Poſ. 1 der Commiſſions⸗ 
Anträge wolle die Regierung unter der Bedingung zu⸗ 
ſtimmen, daß die Beſtimmungen der Normativ-Bedin⸗ 
gungen vom 25. September 1848 aufrecht erhalten bleiben. — 
Abg. Dr. Faucher macht darauf aufmerkſam, von wie großer 
Wichtigkeit die Depoſitenbanken und das damit verbundene 
Checl⸗Syſtem ſeien. In England habe nicht bloß der Kauf⸗ 
mann, ſondern überhaupt jeder anſtändige Mann ſeinen 
Banquier, und der Ehed, mit dem man bezahle, diene zugleich 
als Quittung. So fließe ein gewaltiges Geld in die Banken. 
Bei uns ſtrebten die nicht kaufmänniſchen Kreiſe, ihr Geld in 
Hypotheken anzulegen. Wenn das Haus die Anträge der 
Commiſſion annehme, ſo ſtänden in Preußen Zuſtände bevor, 
deren Aufſchwung vielleicht den Englands um ſo viel mehr 
übertreffen werde, als bei uns die Bildung eine tiefere und 
allgemeinere ſei. — Abg. v. d. Heydt: Wenn die Annahme 
der Depoſiten ohne alle Einſchränkung freigegeben werden 
würde, jo könnte die prompte Noteneinlöfung ſehr gefährdet 
werden und es müßte zum wenigſten eine neue Anordnung 
über die Noten⸗Emiſſton getroffen werden. — Handelsmini⸗ 
ſter Graf Itzenplitz: Die Regierung iſt bereit, eine Ver⸗ 
änderung der Normativbeſtimmungen vorzunehmen. Die Er⸗ 
klärungen der Regierung ſollten nicht den Anſichten der Com⸗ 
miſſion den Krieg erklären, ſondern nur ausdrücken, was die 
Regierung für jetzt als zuläſſig bezeichnen kann und was nicht. 
Das Haus kaun überzeugt fein, daß bei veränderten Umſtän⸗ 
den die Regierung den Verhältniſſen Rechnung tragen und 
auch weitergehenden Veränderungen ihre Zuſtimmung nicht 
verjagen wird. — Abg. Michaelis: Es ſei ein Fehler, die 
Noten⸗Emiſſion als das Weſentlichſte zu betrachten und dem⸗ 
zufolge ſich nach Garantien umzuſehen, dadurch werde ein 
Vertrauen zu den Banknoten erweckt, das ſich nicht rechtfer⸗ 
tige. Die ſtärkſte Garantie halte der Inſolibität gegenüber 
nicht Stand; man habe Banken brechen ſehen, die unter der 
unmittelbaren Aufſicht von Regierungs⸗Commiſſarien ſtanden. 
Wenn der Capitalverkehr ſich weiter ausdehne, jo wachſe durch 
die Vermehrung der Depofiten nicht die Verminderung, ſon⸗ 
dern die Vermehrung der Notenſicherheit. Der aller⸗ 
größte Umfag ſei die ſicherſte Garantie. Der Schutz, den 
man den Nolengläubigern gewährt habe, ſei zugleich die Ur⸗ 
ſache geweſen, dab die Banken ſich nicht bemüht hätten, ihre 
Thätigkeit auf die Depoſttengeſchäfte auszudehnen. Deßhalb 
halten ſich auch die Privatbanken jo ſchwach entwickelt; man 
nehme die Anträge der Commifflon an und die Notenbanken 
würden bald in Depoſilenbanken ſich umwandeln. 

Referent Abg. Roepell: Die Haupidifferenzen in den 
Anſichten der Commiſſton und der len. betreffen die 
Conceſſtonsfriſt und das Depoſitenweſen. ie Commiſſion 
bat die 10 Jahre der Conceſſionsdauer auf 15 erweitert, wo⸗ 
mit ſich die Regierung einverſtanden erklärte. Die Commiſſion 
wünſcht aber, daß von dieſer 15lährigen Concejfionsfrift ab⸗ 
genommen werde die Beſtimmung, die wie ein Damokles⸗ 
Schwert über den Privatzettelbanken ſchwebt, nämlich, daß 
der Regierung das Recht in die Hand gegeben iſt, in dem 
Momeut, wo in der Bankordnung einzelne Beſtimmungen ab⸗ 
geändert oder aufgegeben werden, den Privatbanken das Pri- 
vilegium der Notenemiſſion entziehen zu lönunen. Was das 
Depoſitenweſen betrifft (bei welchem Streitpunkt der Abg. v. 
d. Heydt der Regierung beigetteten iſt), ſo muß die Regie- 
rung zur Entwickelung des Verkehrs in Depoſiten alles nur 
Mögliche thun, nachdem fie ſelbſt dieſen Verkehr als die 

auptthätigkeit der Privatbanken anerkannt hat. Die Be⸗ 
ürchtung, daß alsdann die Noten⸗Circulation gefährdet 
werde, würde die Sache ſelbſt beſchädigen, denn vieſe Rück⸗ 


ſicht hat bisher die Operationen der Banken am meiſten be⸗ 
engt und beſchränkt. In England iſt der Depoſitenverkehr 
die Seele des ganzen Bankgeſchäftes und der Culminations⸗ 
punkt förderlicher Wirkungen für die Geſellſchaft und alle 
EN Thätigkeiten. Im J. 1830 bildeten ſich in London drei 
rivatgeſellſchaften mit einem Stammcapital von 21 Mill. 
Dieſelben haben im J. 1864 das 22fache, alſo 462 
Mill. Depoſiten gehabt und ihren Actionairen einen Ges 
winn von 10, 15, 20 bis 30 Procent gebracht. In Preußen 
haben wir 1864 ca. 26 Mill. % Stammcapital in der Kgl. 
Bank und in den Privatbanken zuſammengenommen und die 
Depoſiten⸗Capitale betrugen das Einfache des Stammcapi⸗ 
tals, nämlich 26% Mill.! (22 Mill. bei der K. Bank und 4 
Mill. bei den Privatbanken.) Möge die Regierung, geſtützt 
auf ſolche Erfahrungen, zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
das Depoſitenweſen den Privatbanken völlig freigegeben wer- 
den muß. (Bravo!) k 
Die Annahme der 4 Sätze der Reſolution erfolgt dar⸗ 
duf faſt einſtimmig. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Gerüchte über eine Auflöſung des Abgeordneten 
hauſes ſind wieder verſtummt; die Regierung ſcheint es nicht 
für zweckmäßig und nützlich zu halten, ſchon fetzt eine Auf. 
löſung eintreten zu laſſen. Die große Einmüthigkeit, mit 
welcher das ganze Haus mit Ausnahme von 33 Mitgliedern 
die Militeirnovelle verwarf, ließ einen ziemlich ſichern Schluß 
auf den Ausfall etwaiger Neuwahlen zu. Der Landtag wird 
alſo ſeine Verhandlungen noch weiter fortſetzen und nament⸗ 
lich die Erledigung der Marines und Kriegskoeſten⸗Vor⸗ 
lage vornehmen. Ob vielleicht im Verlauf dieſes Jahres, 
etwa im Herbſt eine Auflöſung erfolgen wird, darüber ſteht 
noch nichts feſt. x 

Was die Kriegskoſten vorlage betrifft, fo haben wir 
den weſentlichſten Inhalt bereits mitgetheilt. Die geſammten 
Kriegskoſten belaufen ſich auf 22 ½ Mill., wovon noch 8% 
Mill. beim Schluß des Rechnungsſahres zu leiſten find. Der 
Schlußantrag der Vorlage geht dahin: Der Landtag wolle 
der ſtattgefundenen Verwendung der Verwaltungs U eb er. 
ſchüſſe der Jahre 1863 (ca. 5% Millionen) und 1864 
(ca. 6%, Millionen), ſowie einer Summe von ca. 1% Mill. 
aus dem Staatsſchatze zur Beſtreitung der Kriegskoſten nach- 
träglich ſeine Zuſtimmung ertheilen und ferner genehmigen, 
daß die Ausgaben zur Verſtärkung der artilleriſtiſchen und 
fortificatoriſchen Ausrüſtung im Betrage von ca. 4½ Mill. 
aus dem Staatsſchatze nach Bedarf entnommen werden. Auch 
die weſentlichſten Punkte der Denkſchrift haben wir bereits 
mitgetheilt. Danach wird eine Löſung der Frage nach einem 
juridiſchen Geſichtspunkt für undenkbar gehalten, da keiner 
der Prätendenten vollberechtigt ſei. Die Regierung hoffe, 
daß der von ihr eingeſchlagene Weg mit der öffentlichen 
Meinung in Einklang ſtehe. Obſchon fie die Einverleibung 
der Herzogthümer für das Zweckmägtigſte halte, überſehe fie 
doch die großen finanziellen Opfer für Preußen 
nicht und glaube nicht, daß die Durchführung der Einver⸗ 
leibung unter allen Umſtänden erſtrebt werden ſoll. Dagegen 
könne die Regierung nicht früher in eine definitive Löſung der 
Frage willigen, als bis die bekannten preußiſchen Forderun⸗ 
gen angenommen find. So lange müſſe die militairiſche Ber 
ſetzung der Herzogthümer fortdauern und die Regierung hoffe, 


daß fie in Bezug hierauf der Zuſtimmung des Landes ger 
wiß fei. 5 3 


Beide Rechtsgelehrte, welche mit der Vorbereitung des 
Urtheils der Kronſyndici in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache 
beauftragt geweſen ſind, haben ſich gegen alle Anſprüche 
Preußens erklärt und der Auguſtenburgiſchen Linie das Recht 
auf den weitaus größten Theil des Landes zugeſprochen. Auf 
einen kleinen Theil deſſelben hat nach ihrer Auffaſſung der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg das beſte Recht. Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Kronſyndiei in dieſem Sinne ihr Urtheil und 
wohl ſehr bald abgeben werden. 

Die feudale „Zeidl. Correſp.“ erzählt von einer Be, 
ſchwerde des Hrn. v. Zedlitz über feinen öſterreichiſchen Col⸗ 
legen, welche von Berlin an das Wiener Cabinet gejandt ifl. 
Man erwarte, daß die öſterreichiſche Regierung ihre Inſtruc⸗ 
tionen an Hrn. v. Halbhuber fo halten werde, daß er die⸗ 
ſelben nicht „als einen Freibrief für Verletzung der Urba⸗ 
nität auslegen könne“. Die Harmonie zwiſchen beiden Com⸗ 


miſſarien müſſe beſonders mit Rückſicht auf die einzuberufende 


Ständeverſammlung wieder hergeſtellt werden. — Um die 
„Unbefangenheit“ dieſer letzteren, die ſich auch mit der Suc⸗ 
ceſſionsfrage zu beſchäftigen haben werde, zu erhalten, ſei es 
ferner wünſchenswerth, daß der vo von Auguſtenburg 
für dieſe Zeit das Land verliſſe. Jedenfalls werde der Prinz 
während des Zuſammenſeins der Stände ſich eine verſchärflere 
Controle Über feine Handlungen gefallen laſſen müſſen. — Die⸗ 
ſelbe Corteſpondenz berichtet, daß ein öſterreichiſcher Antrag im 
Werke ſein ſolle, nach dem den Ständen der Herzogthülmer 
ein Gejeg über Bildung einer ſchleswig-holſteiniſchen Armee 
vorgelegt werden ſolle. Der Fahneneid nn Nee 
ſowohl dem Kaiſer von Defterreih wie dem An 
Preußen abgelegt werden, bis der Souverän gefun 8 fei. 
Nach einer Mittheilung der Wiener „Oſtb. 2 dr: 
der „Botfch.* reproducirt, beharrt Oeſterreich auf der For b wil 
eines ſchleswig⸗bolſteiniſchen ſelbſtſtändigen Staates en 
die Compenfationen gegen Einwilligung einer Einverleibung 
von Lauenburg! Der Mitbeſitzer wird immer deutlicher. 


In der letzten Sitzung der Marine⸗Commiſſion des 
Abgh., welcher auch der Contreabmiral Jachmann Neuf 
monirte der Abg. Harkort, daß in dem vorgelegten Normal- 
Etat für die Flotte die Koſten für Reparaturen Be eiſernen 
Schiffe und der Erjag der außerordentlichen Verluſte nicht 
berückſichtigt ſeien. Abg. Schmidt (Randow) kann ſich von 
der Brauchbarkeit der Panzerſchiſſe, welche enorme Summen 
keſteten, nicht überzeugen. Die officiellen Berichte anderer 
Länder conſtatitten, daß ſie auf offener See kaum brauchbar 
feien und größere überſeeiſche Fahrten ſchwer machen könnten. 
Mehrere Abgeordnete fragen die Regierungs- Commiſſare, 
wie viel die Regierung jährlich von der geforderten Anleihe, 
wie viel im Etat zu verwenden gedenke. Dieſe Frage erklä⸗ 
ren die Negierungs-Commiſſare nicht genau beantworten zu 
können. Abg. Stavenhagen führt nochmals aus, daß eine 
Anleihe nicht zu genehmigen, dagegen alles, was zu bewilli⸗ 
gen ſei, im Etat zu bewilligen ſei. Die nächſte Sitzung 
wird nach Druck der Kriegskoſtenvorlage ſtattfinden. 
— — 


Berlin, 9. Mai. Der „Schleſ. Ztg.“ wird telegraphirt: 
Zufolge einer bis jetzt unbekannten Uebereinkunft der Zolls 
Conferenz fol der neue Zollvereindtatif vom 1. Juli ab nur 
ür diejenigen Staaten Anwendung finden, mit welchen Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen find, oder deren Tarifreform ein genügen⸗ 
des Aequivalent bietet. 

„— Wie vie „Spen. Ztg.“ aus Paris erfährt, hat der 
Kaiſer der Franzoſen vor feiner Abreiſe nach Algier dem 
Minifterpräfidenten Herrn v. Bismarck das Großkreuz der 
Ehrenlegion verliehen. 


— Am Sonnabend baben in Berlin ſieben Geſellen des RN 
Maurermeiſters Braun, die an einem Neubau in der Kochſtraße ar⸗ 
beiteten, weil die von ihnen verlangte Erhöhung des Lohnes abge 
ſchlagen wurde, plötzlich die Arbeit eingeftellt, find aber geſtern Mor⸗ 
gen, da fie ſich zu jenem Schritte unter einander verabredet hatten, 
verhaftet und zur Verfügung des Staatsanwalts geſtellt worden. 

— Der bekannte Oberſt a. D., Ritter des Ordens pour le me 
rite und Senior des Eiſernen Kreuzes, Frhr. Friedrich v. Bülow, 
iſt in ſeinem 91. Lebensjahre hierſelbſt verſtorben. 

— Großes Aufjehen erregt in Breslau die vom Mi⸗ 
niſterium verfügte Verſetzung des dortigen Oberregierungs⸗ 
raths v. Struenſee — als Schriftſteler unter dem Namen 
„Guſtav vom See“ bekannt — an die Regierung in Liegnitz. 
Letztere Regierung gilt als eine der ſtrammſten im conſerva⸗ 
tiven Sinn. Herr v. Struenſee verliert mit Aufgebung des 
Breslauer Domicils zugleich eine einträgliche Stellung als 
zen eines Verſicherungs⸗Inſtitus. Struenſee ift liberal 
geſinnt. 

— Wie die „Freiburger Ztg.“ meldet, ſoll Friedrich Hecker, 
zum nordamerikaniſchen Conſul in Zürich ernannt, mit ſeiner Gattin 
in Baden eingetroffen ſein. 

— Th. Olshauſen, früher Mitglied der proviſoriſchen 
Regierung von 1848, iſt aus Amerika in Holſtein eingetroffen. 

England. London. Ueber die Probefahrt der 

engl. Panzerſchiffe nach Liſſabon ſchreibt der Londoner 
Correſpondent der „Kreuzztg.“: „Als Refultat wird angege⸗ 
ben, daß dieſe mitgenommenen Schiffe bei Weitem „tiefer 
rollen“, als hölzerne Schiffe. Dieſes Rollen bezeichnet ein 
ſtarkes Schwanken, durch den Anprall der tiefer erreichten 
Waſſer verurſacht, und wird im Allgemeinen als ein Hinder⸗ 
niß für ſchnelle Bewegung betrachtet. Man erachtet dieſe 
Probe als hinreichend, um ſolche Schiffe als nichttauglich für 
„befonvers ſchwere“ Geſchütze zu erklären. Einzelne der 
Schiffe erreichten dennoch 20 bis 22 Grade in der Stunde, 
dec „Schwarze Prinz“ ſogar 28 und der „Achilles“ wadelte 
am wenigſten.“ 
E Lord Palmerſton kehrt heute von feinem Landſitze in 
Hertfordſhire zur Hauptſtadt zurück. Sein Befinden hat ſich 
bedeutend gebeſſert und die Gicht in ſeiner rechten Hand ver⸗ 
ſchwindet allmälig. 

Amerika. Newyork, 27. April. [Mörder Booth.] 
Ein Bericht des Herrn Stanton beſtätigt, daß Booth und 
ſein Spießgeſelle Harrold von den Sümpfen der Grafſchaft 
St. Marie bis nach Garreth-Farm, bei Port⸗Ropal am 
Rappahannock von einem Detachement unter Oberſt Baker 
verfolgt worden ſind. Die Scheune, in welche ſich die bei⸗ 
den Mörder geflüchtet, wurde in Brand geſteckt, Booth wurde 
getödtet, Harrold gefangen genommen und nach Waſhingt en 
gebracht. Die Conföderirten haben, ehe ſie Montgomery ge⸗ 
räumt, 94,000 Ballen Baumwolle verbrannt. — Jefferſon 
Davis hat nach der Ausſage eines Banquiers von Richmond 
ſechs bis dreizehn Millionen in klingender Münze von Golds⸗ 
borough nach einem unbekanaten Orte wegſchaffen laſſen. — 
Der Kriegsminiſter Herr Stanton hat dem General Sherman 
wegen feiner unbefugten nichtmilitairiſchen Unterhandlungen mit 
dem Südgeneral Johnſtone eine Rüge ertheilt. — Cortinat, 
der ſich Juarez angeſchloſſen hatte, war bei einem Angriffe 
auf Matamoros zurüdgeihlagen worden. Auf Cuba befürchtet 
man einen Selavenaufſtand. 

— Auf vie Beibringung eines gewiſſen George Andreas 
Aserot, welcher im Verdacht ſteht, ein Spießgeſelle Booths 
1 fein, hatte der Kriegsminiſter einen Preis von 25,000 Dol⸗ 
ars ausgeſetzt. Der Genannte iſt am 20. Apriı auf der 
Meierei ſeines Oheims bei Germantown in Maryland ver⸗ 
haftet worden, mit ihm ſein Vetter Ernſt Hartmann Richter. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 

Wien, II. Mai. Die Nachricht der „Neuen 
freien Preſſe“, daß Heſterreich in Berlin den Vor 
ſchlag gemacht, für die Verlegung eines Tyeiles der 
preußiſchen Marine nach Kiel eine entſprechende Re 
Auction der preutziſchen Landtruppen eintreten zu 
laſſen, iſt unbegründet. Von Wien aus wurde ein 
derartiger Vorſchlag nicht gemacht; Preußen bat 
vielmehr ſchon am 17. April in der erſten Beantwor⸗ 
tung der o ſterreichiſchen Beſchwerde vom II. April 
wegen Verlegung der preußiſchen Flortenſtation nach 
Kiel, ſich bereit erklärt, nach Verſegung der Marine 
ftatiou eine entſprechende Verminderung des Land- 
heeres eintreten zu laſſen. 


Danzig, 11. Mai, 


Nach 23 lähtiger Abweſenheit kehrte S. M. Corvette 


„Gazelle“ am Montag Nachmittag wieder in unſeren Hafen 
zurück und hat auf der Rhede Anker geworfen, um eine In⸗ 
ſpicirung Seitens Sr. Königl. Hoheit des Prinz» Admirals 
abzuwarten. Die hier anſäſſigen Familienväter erhielten gleich 
Urlaub an Land zu gehen. Die Corvette „Nymphe“ iſt ſee⸗ 
klar gemacht und wird dem mit der Leiche des Großfürſt⸗ 
Thronfolgers von Rußland hier vorbeipaſſirenden Geſchwader 
bie Krouſtadt das Ehrengeleite geben. 
— (St.- A.) Der Wahl des Gymnaſital⸗Lehrers Dr. 
Strehlke hier zum Director des Gymnaſtums zu Marien⸗ 
burg 4 A Fa Saif re ertheilt worden. 
leſige rabant“, 
7. d. glücklich in Barcelona re Dr 
Laut hier eingetroffener Nachricht von Hamburg iſt 


das auf hier beſtimmte holländiſche Schiff „Uranus“, Capt. 
Schiff fol verloren fein. 


Bakker, bei Sylt geſtrandet. Das 
Die A fe iR wohlbehalten auf Sylt gelandet. 


gen, wie uns erzählt wird, in einer unſerer Nachbarſtädte. Zwei 


in eigenthümlicher Fall ereignete ſich in dieſen Ta ⸗ 


Arbeiter hatten einen, wie fie glaubten, werthvollen Stein 


gefunden, welchen fie einem Geſchäftsmann vorzeigten. Ders 
ſelbe, von dem Werth deſſelben keine Kenntniß beſitzend, wies 
lene an einen ſachverſtändigen Kaufmann. Dieſer ſah den 
betreffenden Stein flüchtig an und warf ihn darauf, als werth⸗ 
los, weit von ſich. Als die Arbeiter ihren Schatz zurückver⸗ 
langten, war derſelbe, trotz allen Suchens, nicht mehr zu fin⸗ 
den. Sie begaben ſich darauf zu dem Orts⸗Polizeiverwalter, 
führten bei demſelben Klage und verlangten von dem ver⸗ 
klagten Kaufmann entweder die Rückgabe des demſelben über⸗ 
lieferten Steines oder einen Schadenerſatz von 1000 Thalern. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird, da der Stein noch immer 
nicht gefunden, ein richterlicher Spruch die Sache entſcheiden. 

* Geftern Morgen um 6 Uhr entſtaud auf dem Grundſtücke 
Neugarten Nr. 2 Feuer. Es brannte die Balteulage unter einer 
Feuerung des Stubenojens im 1 Stockwerk und mußte die Feuer⸗ 
wehr zur Auwendung einer Spritze ſchreiten, um die Gefahr zu 
beſeiligen. Kurz nach 12 Uhr entſtand auf dem Grundſlücke Pfeffer 
ſtadt Nr. 65 ein unbedeutender Schornſteinbrand, und während die 
Feuerwehr hier noch beſchäftigt war, brach in dem Criminalgefäng⸗ 
niſſe an der Schießſtange ein Feuer aus, das ſehr leicht bedeutende 
Dimenfionen hätte annehmen können. In einem der Schlaſſäle des 
2. Stockwerks waren nämlich auf eine bis jetzt noch nicht ermittelte 
Weife zwei Betten in Brand gerathen, hatten die dicht daneben lie⸗ 
gende Schalwand entzündet und ſich die Flammen bereits der D 5 
mitgetheilt, als es dem Gefängnißperſonal gelang, vermittelſt * 
Haudſpritze das Feuer ſo lange zum Stehen zu bringen, bis d. 


Feuerwehr zum Succurs herangerückt war. Wenige Minuten 


„ 


ſpa⸗ 
ter und die Glut hätte den Dachſtuhl erreicht, wo dieſelbe ein reich a 


En Material zu ihrer Ausdehnung vorgefunden hätte. Der durch 


as verzehrende Element angerichtete Schaden iſt nicht unbedeutend. 
Schließlich batte die eh — hehe Morgen bald nach 7 Uhr es 
abermals mit einem wenn auch unbebentenden Schornſteinbrande 
in der Goldſchmiedegaſſe Nr. 30 zu ihun und iſt dieſelbe in den 3 
letzten Tagen überhaupt 8 Mal alarmirt geweſen. 

Die Trummen unter dem Gewerbeſchullokale ent⸗ 
wickelten heute ſo unerträglichen Geruch, daß der Unterricht 
an der Anſtalt nicht ſtattfinden konnte. . a 

* Vorgeſtern Nachmittag bemerkte ein Polizeibeamter, daß ein 
Arbeiter aus dem Keller des Kaufmanns Herrn Amort mit zwei 
schen kam und den Weg nach dem bohen Thore zu einſchlng. 
r hielt ihn als verdächtig an und ein hinzukommender Gendarm 


erkannte den Arbeſter als denſelben, welcher bereits am Vormittage 


ebenfalls mit zwei Fäbchen nach Schidlitz zu gegangen war; die wei⸗ 
teren Nachforſchungen ergaben, daß dieſe vier Fäßchen, Heringe und 
Seife enthaltend, geſtoblen worden waren. Es erfolgte die Verhaf⸗ 


' 


tung des Diebes; zwei Fäßchen wurden noch in der Wohnung des 


Arbeiters in Schidlitz vorgefunden. 


7 Ale geſtern eine liederliche Frauensperſon zur Haft abgeführt 


wurde, verſuchte ein Matroſe, 
amten, ſie zu befreien, 
ebenfalls mit verhaftet. 


durch thätlichen Angriff auf den Be⸗ 
wurde aber durch herbeieilende Schutzleute 
et. — Ein anderer Matroſe, weichem das Bes 
weten der Feſtungswälle von dem Militairpoſten erfolglos unterſagt 
worden war, wurde von hinzukommenden Polizeibeamten in Folge 
feines Widerſtandes zur Haft abgeführt. 

Vorgeſtern fand man im Dlivaer Walde einen Er⸗ 
hängten; es ſoll ein Mann aus Dirſchau ſein. 3 

*Geſtern Nachmittag zwiſchen 57 Uhr wurde in Oliva und 
Umgegend eine Fata Morgana bei Hela bemerkt, jo ſchön und deut⸗ 
lich, wie dies in der Oſtſee nur äußerſt ſelten vorkommt; ganz 
— * Kirche und dem Leuchuhurm ſpiegelte fi ſeitwärts in 
er Luft ab. 

* Die Telegraphenſtation zu Zoppot wird am 1. Juni 
— für die Dauer der diesjährigen Bade- Saiſon eröffnet 

erden. f 

— Der „Gr. Geſ.“ ſchreibt: „Wie man ſich erinnern 
wird, hatte die Regierung in der Uaterſachungsſache wider 
den Landrath v. Young (damals in Strasburg) wegen geſetz⸗ 
widriger Verhaftung des Kreisrichters v. Lys kowski den 
Eompetenzconflict erhoben und dadurch die Uaterſuchung auf- 
gehalten. Nachdem das Miniſterium des Innera die Unter⸗ 
ſuchungsacten faſt zwei Jahre hindurch zurückbehalten hat, 
hat ee dieſelben jetzt an die Staatsanwaltſchaft in, Stras⸗ 
burg mit der Erklärung zurückgeſtellt, daß gegen die Fort⸗ 
führung der Unterſuchung nichts einzuwenden fei, Am 19. d. 
ſtebt dor dem Kreisgericht in Strasburg ſchon Termin zur 
öffentlichen Verhandlung in diefer Sache an, zu welchem Hr. 
v. Lyskowski, der gegenwärtig als Abgeordneter in Berlin 
weilt, als Zeuge vorgeladen iſt.“ 

+ Thorn, 10, Mai. Ein Vorfall auf dem Gebiete 
dies biefigen Schullebens wird vielfach beſprochen. In der 
d Br lrger-Rnabenfgule findet feit ihrer NReorganifation 

= Brauch datt, daß die Schüler aller Confeſſionen ſich 
— — fe des Unterricht zu einem gemeinſamen Morgen⸗ 
ge erſammeln. Vor der Neorganijation hinderte eine 
ſolche Einrichtung der Mangel eines paſſenden Lokals. Auf 
Anordnung des kath. Kaplaus an der St. Jacobskirche, wel⸗ 
cher in der Anſtalt Religions⸗Unterricht ertheilt, blieben die 
katholiſchen Schüler vom gemeinſamen Morgengebete fort; 
die Wiederholung verhinderte aber der Dirigent der Auſtalt, 
welcher auch das Verfahren des Kaplaus ſofort zur Kenntniß⸗ 
nahme der vorgeſetzten Bebörde, des Magiſtrats, brachie. 
Der Entſcheid dieſer Behörde iſt noch nicht erfolgt. Selbſt 
bei der katholiſchen Bevölkerung im Ganzen findet das Ver⸗ 
fahren des Kaplaus, wie wir aus eigener Wahrnehmung 

wiſſen, keinen Anklang. 
— Die Kreisrichter David ſohn in Wehlau, Moor- 


meiſter zu Königsberg, Hilbert in Wehlau und Stellter 


Ä ö i i en ernannt worden, 
» Sie e UN ey Schimmelfennig 
in Gerpagen il der Character ale Jufſtratd, dem Tribunals. 
Kanzlelin pecter Klee zu Königs derg und dem Kanzleidirector 
Jacubzig in Königsberg der Character als Kanzleirath, dem 

Kreisphyſttus Dr. Senger in Pr. Stargardt der Character 
als Sanitätsrath verliehen worden. 

Der „Staatsanzeiger“ publicirt die beiden Allerh. 
Erlaſſe vom 10. April c., betr. die Ermäßigung des in dem 
Lale von Pillau zu entrichtenden Hafengeldes und den 

arif zur Erhebung der Schifffahrts abgaben in der Stadt 
Königsberg. 

89 Inſterburg, 9. Mai. Heute fand die erſte Probe⸗ 
fahrt auf der Tilſti⸗Inſterburger Eiſenbahn ſtatt. Die Er⸗ 
ihrn derſelben für den Perſonen⸗ und Güterverkehr ift den 
15. Juni d. J. 


; Lyck, 8. Mai. (P. -L. Z.) Der Gutsbeſitzer Hr. Thann auf 
Hohenau hat die Zahlung der Gebäudeſtener, als nicht bewilligte 
Steuer, gleichfalls verweigert. Demſelben iſt deßbalb ein goldener 
Siegelring abgepfändet worden. Am künftigen Montag ſollen die 

dem Gutsbeſitzer Stenzler und dem Genannten abgepfändeten 
a 1 25 vor dem Local der Kreis laſſe öffentlich meiſtbietend ver- 


a eee, 77> Spam Beer Tee 


— l[Grothe.] Ueber den Verſuch Louis Grothe's 
RL. aus der Welt zu ſchaffen, hört die „Woff. 8571 5 
des: Er hatte in viermal 24 Stunden uicht allein nichts egeſſen 
ſondern auch keinen Tropfen getrunken, und alle Verſuche, 155 von 
einem Eniſchluſſe abzubringen, indem man ihm verſchiedene Braten, 

che, Wein, Bier u. |. w. vorſetzte, waren vergebens. Wirklich 
muß er während der Zeit die Qualen des Tautalus ausgeſlauden 
haben. Am fünſten Tage, wo Grothe ſchon zum Skelett abgema- 
rt war, begab fih der Inſpector in ſeine Zelle und wußte ihm 
een vorzulegen, worauf er antwortete, aber dabei hatte er plötz⸗ 
Ach einen Pflock in Form einer kleinen Birne zwiſchen den Zähnen 
ten, und nun konnte man ihm einen Schlauch bis an den Schlund 
u den Mund bringen, und ihm einen Topf Kaffee einflößen. 
Abends ließ er ſich willig eine kleine Portion Bouillon einflößen, 
und nun läßt er ſich jetzt wieder Eſſen und Trinken ſchmecken. Als 
SOrund ſeines Entſchluſſes giebt er an, daß er ſeinen Freunden habe 
die Schande feiner Hinrichtung erſparen wollen. 
„ An das Sterbebett des Großfürſten Thronfolger in 
lama waren bekanntlich u. A. die berühmten Kliniker Ne⸗ 
laton aus Paris und Oppolzer aus Wien berufen worden. 


„letzterer 15,000 Fl. Honorar 
allen bat 30,000 Fres, les 


Handels-Zeitung. 


B er Danziger Zeitung. 
Berliner 5 nos, Aufgegeben 2 Uhr 37 Min. 

b Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. g 
Wage gewichen, Oſtur. 31 Pfandbr. 85 


* 


er di 38 38 5 . do. ig 
Aa n 5 Si Wee n 1 
Nübel uni . 37 1 Graus Rentenbriefe 3 | Hi 
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Pr. Anleihe 105 105 | Danzig. Pr. B. Act. — — 
> 00 | 102 Dein. echt Aen. 857 857 
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amburg, 10 Mai. Getreidemarkt ruhig. Weizen 


loco flau, Mai- Juni 5400 Pfund netto 94% Bancothaler 


Kohlen. 


bez. u. Br., 94 Gd., dr Sept.⸗Oct. 102 bez., Br. u. Gd. 


Roggen loco flau. Früh. 5100 Pfd. Brutto 81 Br. u. Gd., 
zur Sept.⸗Oect. 69% bez., Br. und Gd., flau. Oel Mai 
2796, feſt, Oct. 27%, ruhig. Kaffee ruhig. Zink 3000 
Er. loco er 1000 CK. Juni zu 13136, 1000 &. Juli⸗ 
Aug. zu 13. 

a Amſterdam, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen Termine Anfangs feſter, ſchließt flauer, ſonſt 
unverändert, fill. Raps Oct 75%. Rüböl Herbſt 41%. 

London, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen volle Montagspreiſe, fremder Weizen be⸗ 
ſchränkt zu Montagspreiſen. 

London, 10. Mal. Conſols 89 ½ coup. det. 1% 
Spanier 39%. Sardinier 79. Mexikaner 25%. 5% Ruſſen 
90%. Neue Ruſſen 89%. Silber 60%. Türtifhe Conſols 
51. 6% Ver.⸗St. Yar 1882 641%. 

Der Dampfer „Cuy of Baltimore“ iſt von Newyork in 
Crookhaven angekommen. n 

Liverpool, 9. Mai. Baumwolle: Wahrſcheinlich 15,000 
Ballen Umſatz. Preiſe ſteigend 

Amerikaniſche 15, fair Dhollerah 11%, middling fair 
Dhellerah 10, miprling Dbollerah 9, Bengal 6%, Pernam 
15, Egypliſche 15, Scinde 6%. 

Paris, 9. Mai. 5% Rente 67, 80. Italieniſche 5 
Rente 65, 95. 3% Spanier 41%. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 442, 50. Credit-mob.⸗ 
Actien 833, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 543, 75. — Die 
heutige Börſe war belebt und ſchloß in feſter Haltung. 


Productenmärkte. 
Danzig, den 11. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/3 — 
— 125/26 — 128/29 — 130,32 /. von 56/60 — 62/65 — 
67/0 72/75 Sr; alter ſchwerer 130/2 — 1334. von 


3477 ½/80 — 8/84 % und darüber nach Qualität und Farbe. 


Alles Year 85%. 


Roggen 120/124 — 126/128. von 40/42 — 429/43 % Br 


Yar 81% U 
Erbfen 50-55 Dr 


Gerſte, Heine 106 — 110/12/14% von 33—34/35/36 Sr, 
537 pr. 


do. große 110— 118/1194%, von 34—36 : 
Hafer 27—28 Gr 
Spiritus 14 % due 8000% Tr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: O. — 
Bei guier Kaufluſt und für Beladung der billig befrachteten 
Dampfer find heute 800 Laſten Weizen, worunter 110 Laſten 
alt, zu unveränderten Preiſen gekauft. 124% roth JE. 380, 
125% bunt 2. 397%, 124% desgl. 2400, 124/5.% desgl. 
JE. 402%, 405, 124% recht hell 2. 410, 129, 130% fein⸗ 
bunt 2. 420, 425, 128/9% hell 2 427%, 129,% hellbunt 
, 430, 131, 131/2%# hochbunt 72 445, 447%, 450, 452%, 
133/414. feinhochbunt 2.465, alt 127 hell 2 455, 129/308 
bunt . 460. Alles % 85 4. — Roggen matt, 1224. . 
245 2% 81% % bezahlt. — Spiritus 14 Ar bezahlt. 

* London, 8. Mai. (Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fubren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
2170 Qrs., davon kamen 1920 von Danıig und 250 von Ham⸗ 


burg. Von fremdem Mehl erhielten wir 50 Säcke von Boulogne, 


25 von Dünkirchen und 150 von Hamburg. — Am Sonnabend 
hatten wir etwas Regen und geſtern einen warmen Landregen; 
heute iſt die Witterung ſehr ſchön. Der Wind wehte Sonn⸗ 
abend aus SW., geſtern SO., heute SO. und NO. — 


Wir hatten eine ziemliche Zufuhr von Weizen aus Eſſex und 


= ea! 
Be Frage nach freindem Weizen gering zu unveränderten 
Preiſen. — Futter » Gerfte iſt 6d % Dr. billiger zu noti⸗ 


Kent zum heutigen Markte, welche zu den 
Montag abging. Der Beſuch war ni 


ren. — Bohnen und Erbſen eher theurer. — Hafer feſt zu den 
Preiſen der vorigen Woche. — Mehl behanptet ſich im Werth. 

Weizen engliſcher alter 41 — 55, neuer 40—55, Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 /, alter 42 — 49, 
neuer 41 — 47, do. extra alter 50 — 54, neuer 44 — 51, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 42 — 48, neuer 42—44, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 
47, neuer 42 — 43, Schwediſcher und Däniſcher alter 42 — 
46, neuer 40 — 42, Petersburger und Ar angel alter 37 
—42, neuer 37 — 40, Saronka, Marianopel und Berdianst 


alter 38 — 42, neuer 40—41, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 37 — 42, neuer 39—40. 0 


Vieh. 
Berlin, 8. Mai. (B.- u. H.⸗3.) 


5 Auf hieſigen Viehmarkt 
waren beute an Schlachtvieh zum Verkauf 


1 aufgetrieben: 1495 Stück 
Hornvieh. Die guten Qualitäten waren im Verhältniß zu den ge⸗ 
ringeren nur ſchwach an den Markt gekommen, wurden auch bald 
theils für den Platz, theils zum Export ca. 500 Stck angekauft; 
mittel und ordinaire Waare, im Ueberfluß vorhanden, konnte nicht 
zu gedrückten Preiſen geräumt werden und blieben viele Beſſände; 
erſte Qualität wurde mit 17 — 18 K, zweite mit 13 — 15 .% 
und dritte 8 — 9 . J 1008 : 
Stuck Schweine. Der Handel bei der großen Zufuhr hatte in Folge 
des ſtattgehabten Nee br Bedarfs und der e ngetretenen warmen 
Witterung rückgängige Preiſe und iſt anzunehmen, daß die Preiſe 
ſich gegen vorwöchenllich ve 100 7 Fleiſchgewicht um 2 % redu⸗ 
eirten; nach außerhalb wurde nur weniges verkauft und blieb Meh⸗ 
reres unverkauft. — 8520 Stid Hammel. Der Markt mit der 
ſchweren fetten Waare fand bald Käufer bei ziemlich guten Prei 
ſen; einige Tauſende wurden zum Verſand gekauft; die geringere 
Waare konnte aber ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht an den Mann 


gebracht werden; es blieben daher mehrere Poſten unverkauft. — 


910 Stück Kälber, welche zu ſehr niedrigen Preiſen verkauft wer⸗ 


den mußten. 
Schiffsliſten. 


Meufahrwaſſer, den 9. Mai 1865. Wind: NW. 
uf N RAR. Maria Helene, Middlesbro, 


elt: Noble, Eaglet, Neweaſtle; Henry, Orient, 
Dude e Jack, Hartlepool; Böttcher, Satisfaction, Lon- 
don; Schröder, Sylphiden, Norwegen; Lampmann, Julius, 
Stettin; Nehls, Guſtava, London; Graak, Sophia, Norwe⸗ 
zen; Vierow, Auguſte, London; v. Aspern, Thetis, Bremen; 
Ulrichs, Anna Meta, Amſterdam; Brodahl, Gilda, Norwe— 
gen; Kromann, Flora, Newcaftle; Giezen, de Hoop, Zwolle; 
ſämmtlich mit Getreide. — Köhn, Renate; Jahnke, Friede⸗ 
rike Wilhelmine; Lepſchinskly, Henriette; Retzke, Juno; alle 
nach London; Prug, e Bulk; Dannenberg, Martin, Ant⸗ 
werpen; ſä ich mit Holz. 
ne 10 Wal. Wind Sir. 
Geſegelt: Bargen, Empirer, London; v. Wyck, Jenny, 
Amſterdam; Leck, die Braut, Liverpool; Harder, Friedr. Wil, 
gelm IV. Newport; Oeſtereich, Aeolus, Hull; Lickfeldt, Julie 
Dein, Antwerpen; Bluhm, Auguft u. Charlotte, Grimsby; 
Schütt, Moritz Reichenheim, Hartlepool; Tonneſen, Helene 
Marie, Helſingör; Grentzenberg, Neptun, Middlesbro; Meis⸗ 
lahn, Doris, Hartlepool; Kraeft, Undine, Plymouth; Weg⸗ 
ner, Arthur, Alicante; Lorenz, Dr. Kniep, Lynn; Lanze, Ce⸗ 
res, Grimsby; Walter, Maria Caroline, Stettin; Schwarz, 


Fleiſchgewicht bezahlt. — 3160 


Profeſſor Baum, Fleetwood; ſämmlich mit Holz. — Evert⸗ 
fen, Tarandus, Harlingen; Houge, Capella; Albers, Lucia, 
Hoiding, Broederne; Rasmuſſen, Calypſo; Dahl, 
Berg, Sopia; Rudelſen, Nicoline Petrea; alle nach Norwe⸗ 


Goedo; 


gen; Ronne, Flora, Bremen; Juſt, Gazelle, London; Mag ⸗ 
nuſſen, Sif, Antwerpen; Tate, Alliance, Hartlepool; Paddon, 
Jütland (SD.), London; Henken, George V., London; Bol⸗ 
len, Urania, Schiedam; Anderſon, Rapid, Goole; Baade, 
Albion, Hartlepool; ſämmtlich mit Getreide. — Johannſen, 
Catharine Fernande, Aberdeen, Knochen. 

Angekommen: Pieper, Alida, Copenhagen; Schakow, 
Hans, Pillau; Oftedal, Cometen, Reval; Sievers, Sophia, 
Slocktolm; ſämmtlich mit Ballaſt. — Apred, Verein, Sun⸗ 
derland, Kohlen. — Schult, Bordeaux (SD), Rotterdam; 
Perlberg, Franz, Stettin; beide mit Gütern. 

Den 11. Mai. Wind SO. 
Angekommen: Tonkens, Reinegina, Copenhagen, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Schooner. 

Thorn, den 9. Mai 1865. Waſſerſtand: ＋ 4 Fuß 9 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Dampfer 
mit 4 Gabarren, Töplitz u. Co, trockene Häute. Makowski 
u. Co., Heringe. Schilka u. Co., Harz Wendt, Heringe. 
Rehtz u. Co., do. Petſchow u. Co., do. 

Von Danzig nach Plock: Makowski u. Co., Cement. 


„Kopernick“ 


troma b: Schfl 
Panknin, Spiro, Zakroczyn, Berlin, Saling, 37 46 Ng 
Wroblewski, Derf., de., do., Derſ., 20 55 do 
Gohle, Braff, 5 I. De NIIT AIR 33 — de 
Behrenſtrau oldſtern oclawek, „ 
n f * Petſchow u. Co., 45 30 do. 
Inge, Derſ., do., do., Steffens S., 50 — Wz. 
rupp, Fajans, do., do., Dieſ., 38 — do. 
Heppe, Marſop, do., do., Goldſchmidts S., 50 — Rg. 
Poplaweli, Derſ, do., do., Dieſ., * Wz. 
Buckow, Derſ., do., do., Dief, 45 30 do. 
Gallert, Derſ, do, do., Dieſ., 38 — Ng. 
Frohloff Derſ., do., do., Dies., 37 — Br 
Schulz, Krauſe, do., do., Mix, 50 — geg 
Fanſche, Cemach, Czerwinsk, do, 48 — do 


Antrick, Derſ., do., do., 56 — Wz. 
Kufas, Goldſtern, Wys zo zrod, vo, Steffens S., 43 — do. 


Borchert, Flatau, Plock, do., Köhne, 41 — do. 
Grunewald, Derſ., do, do., Derf., 42 — do. 
Peters, Kleczewski, Wyszogrod, do., 27 — do. 
Buchholz, Zabludowski, do., do., Steffens S., 40 — bo. 
Konn, Derf., do., do., 40 — Rg. 
Schwarz, Derſ., do., do. 36 — bo. 


Jänicke, Hilſcher u. Streſer, Zalrzewo, do., Prowe, 38 3 Wz. 
G. Voigt, Jackowsli u. Col, Smoszewo, do., 

Matowsli u. Co., 30 — do. 
A. Voigt, Blankſtein, Oslowo, do., Steffens S., 38 2 Ng, 


Rottſchalk, Derſ., do., do., Dief., e 3 do. 
Sad A Bakroczyn, Stettin, 

ost Ginsberg, 25 — do. 
Bode, Derf., do., do. Derſ., 30 37 do. 
Schulg, Gantz, do., Danzig, 3151 do. 
Eyling, Fränkel, Plock, Berlin, Saling, 37 30 do. 
Nachtizall, Fogel, do., Stettin, Seligſohn u. Co., 36 15 do. 
Liebſch, Derſ., do., do., Marſop, 40 50 do. 
Guhl, Derſ., do., do., Derſ., 41 40 do. 
Willmert, Frankenſtein, do., do., Saling, 35 50 do. 


Schwarz, Neumark u. Oberfeld, do., do., Derſ., 34 10 do. 
„Hildebrandt, Dieſ, do, do., Derj., 35 50 do. 
Hildebrandt, Dief., do., do, Seligſohn u. Co., 35 — do! 


chulze, Dieſ., do., do, Dieſ., 40 — do 
Beſſin, Woldenberg, do., do., Saling, a 37 55 do 
A. Müller, Taubwurzel, Wyszogrod, do, 4115 do 
Hoffmann, Derſ., do., do., 37 ö do 
W. Müller, Derſ., do., do., 42 5 do 


Stiehlau, Hilſcher u. Strejer, do, Die., Prowe, 
38 L. Wz., 13 do. 


Kubacki, Fogel, do., do., 33 — do 
Krüger, Grünbaum, do., do., Davidſohn, 45 — do 
Derſ., Konitz, Warſchau, do, Derf., 439 Wz 
Piesker, Ascanas, Plock, do., Steffens S., 50 — do. 

Summa: 620 L. 12 Schfl. Wz., 1149 L. 9 Saft. Rg. 


chten. — 


Fracht 12 

Danzig, 11. Mai. London 178 9er Load Balken, 
195 %. Load Deckdielen, 165 „ Load []» Sleeper, 38 6d 
72 500 % Weizen Oſtküſte 35 3d ½ 500 4%. Weizen. 
Kohlenhäfen 28 7½ d, 28 7d ar do., Firth 28 9d . do. 
Sunderland 188 % Load eichen, 12 . Load ſichten Holz. 
Hartlepoel 138 % Load ſichtene Balken. Cardiff, Newport 178 
6d Yer Load [O- Sleeper. Dublin 195 re Load I-Steeper. 
Amſterdam, Zwolle, Harlingen, Gröningen 21½ 2 holl. 
Court. Kr 30 Mud Roggen, 22 u. 23 2. % 2400 Kilo 
Weizen. Brüſſel 22 Francs az Laſt Dielen. Bergen 15 K 
haubg. Beo. e Tonne Roggen, Drontheim 18 A do. 7 
do., Chriftiania 13 A do: e do. Elbe 11 pr. Court. 
gur au K. Roggen. Stettin 5 % pr. Court. e. Laſt 
von 45 . l 


ee N 
Danzig, 11. Mai. London 3 Monat Eft. 6. 22 


Br. Hamburg 2 Mon. Bcomk. 300 150% Br. Staats⸗ 
Schuldſcheine 90% bez Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 7 84% Br. 
Weſtpreuß Pfandbriefe 4 94½ Br. Staats⸗Anleihe 44% 
102¼ Bre. Preußiſche Rentenbriefe 97%, Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dans. 


ee. Nit in Dam 
Meteorologiſche Beobachtungen 


> E En Therm. in Wind und Wetter. 
05] Par-⸗Lin.] Freien. 
94] 337,97 | + 7 Teig schön und klar. 
1008 336.3 J frisch, klar. 
12 335.68 [ J 18,9 do. do. n 
11| 8) 333,25 ＋ 126 Süd 7 bo: theilw. bewölkt. 
12J 332,74 174 [ Süd do. bewölkt. 


Metebrologiſche Oe eſchen, II. Mai. 


541 1 Bar. in Par. Ein. Temp 

aleneia fehlt. R 

8 Paris 3335 92 SB | mäßig feaſt bedeckt. 

6 Helder 392,4 7% NW 55 Ah 

Und bedeckt. 

8 Köln 330,8 12,5 S ſchwach trübe. f 

6 Berlin 331,4 27 SW ſchwach Regen 

6 Putbus 3.204 94 9 ſchwach bedeckt. 

6 Stettin 332,8 10,1 S ſchwach bedeckt, Regen, 
vorher Gewitter. 

7 Köslin fehlt. 

8 Stockhoim 335,4 9,3 S ſchwach bewölkt. 

6 Danzig 334,1 9,3 Sso mäßig wolkig. 

7 Königsberg 334,7 8,2 So ſchwach heiter. 

6 Memel 335,3 7,4 9 mäßig beiter. 

8 Helſingfors 336,5 6,1 Windſt. heiter. 

8 Petersburg 336,4 3,6 Windſt. bewölkt. 


Dampfboot-Verbindung 
Danzig-London. 


Zwischen dem 17. und 21. d. M. 
werden die Herren Bremer, Ben- 
nett u. Bremer in London den 
Schraubendampfer „Oliva“, Capt. 
C. Lietz, mit Stückgütern nach hier 
expediren. 


Th, Rodenacker, 
Hundegasse 12. 


Seichnungen und Schriften 
aller Art in Stahl, Kupfer, Elfer bein, Glas ıc., 


werden fauber bergeſtellt Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Vortechaiſengaſſe 3, entgegen. 


Mit Königl. Preuß. Approbation. 


Dr. Alberti's aroma⸗ 
tiſche Schwefelſeife wl, 
Hoflieferent in Berlin, wirkſamſtes Mittel gegen 
alle nur denkbaren Hautunreinigkeiten in Päck⸗ 
chen, 2 Stück enthaltend, à 5 Fr empfiehlt 


Albert Neumann, Langenmarkt 


4241 


Nro. 38. 


Braunſchweiger Mumme, 


fowehl als Tafelgetränk als auch 


hauptſächlich als Stärkungsmittel 


für Wöchnerinnen u. Reconvales⸗ 

centen, von ärztlichen Autoritäten 

empfohlen, per Flaſche 6 %, em⸗ 

pfiehlt in friſcher Füllung 

14254] Robert Hoppe, 
Breit- und Langgaſſe. 

Räucherlachs, große und 


Heine Fiſche. Dellkat marinirter Seelachs a 8 
6 Hr, in Fäßchen von 10, 15 und 20 Pfd. vers 
packt, empfiehlt ſtets in beſter Qualität 


‚A. danke. 


Zucker in Broden A tar. 


164 bis 17 , gelloßenen Melis A Ctnr. 15 bis 
16 , feine gelbe Farine, reinſchmeckend, 11 
bis 13 , offerirt faßweiſe und ausgewogen 


(41900 L. 4 Janke. 
Friſche Berger Heeringe 
a Tonne 7 , Pommerſche Kuͤſtenheeringe a 


Tonne 5 K in ſeſter ſchöner Padung offerirt 
. A. Janke. 


Von Littauer Butter in 
Kübeln halte jetzt größeres Lager und 


offerire ſelbige billigit. 
4206) Rob. Brunzen, Fischmarkt 38. 


Täglich friſchen Räucher⸗ 


lachs in größeren, Hälften verſendet billigſt 


Rob. Brunzen, Fiſchmarkt 38. 
Pr & Fiſcher's Nettig- Bonbons 
und Rettig⸗Bruſt⸗Syrup für * 


und Bruſtleiden empfehlen 1583] 
Nuhnke & Sofchinski, Breitgaſſe 10%. 


= Kartoffel⸗Graupe Si 


in vorzüglicher Kör sung erhielt und empfiehlt 
ferander Graeske, 
Breitgaſſe 126 vir a-yis der Kohlengoſſe. 


E Limonadenpulver 2. 


emrſieblll Alexander Graeske, 
4339 Breitaofje 126, vis-a vis der Kohlengaſſe. 
ride Hub. une Leinfichen und ber Abnanme 
F von Wagen Ladungen billigſt zu hoben bei 
nn Gebrüder Behrendt 
142941 in Dirſchau 
Nr sSerlacyfe in sbeileoipen Fiſchen u. 
geräucherten Lachs in beſter Waare, 
verſenden täglich zu billigſten P eiſen 
f Ruhnke & Soſchinski, 
14346 5 7 Bteitgaſſe 108 
Foce ea en Tafel butter, 
Hamburger Rauchfleisch, Satami- 
Wurn und Diesdener Waldſchlößchen⸗ Bier 
empfi hlt 4314 
Carl Jautzen, Heiligegeiſtaaſſe 124. 
Geiler & Getreidefäck: empfehlen 
ee ee 
a 1 
14345 Yangebrüde No 45 7 
8 am Jobanvistpor. 
; 4 Lager oſtpr. Ceinewand 
Ses beser, gap ene 
ul ſen a 8 
2 Fol „Ercas u. Gebicgsteinen 


empfiehlt bei pilligſten, aber feſten 
Beine Waäſche wird auf Beſtellung 


sgefüu 
Be Stto Retzlaff, F ſchmarkt 16. 


Dr. Pattisons Gicht- und 
Rheumatismuswaite, 


9 br Gager Ger 9, Sers A. CHI) 

Heger und Ulmer Saynenfäje 
empfiehlt billigſt 

Julius Tetzlaff, das 


Hundegaſſe 98, Ecke der Maßkauſchengaſſe. 


Rr 
\ Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Haufe 


Erſten Damm No. 1 
) 
N 


oe 


ein zweites Herren⸗Garderobe-Geſchaft welches ebenſo wie mein Seſchäft im 
Breiten Thor No. 3 

ſtets eine große Auswahl der neueſten Sachen gut, reell und billig liefern wird. Indem 

ich bitte, auch dieſes mein neues Unternehmen mit dem mir bisher geſchenkten Vertrauen 

zu unterſtützen, zeichnet ergebenſt 


14358 A. Berghold, 


A 


. —— —-—: —— — —F 


SA 8 N 
e 


g Gefhäfts-Eröfuung. Sa 


Einem geehrten Publikum die ergezene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
ein Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft, Breitgaſſe No. sl, nahe 
dem Krahnthor, eröffnet habe. Da ich im Beſitz eines Lagers vorzüglicher im⸗ 
portirter Bremer und Hamburger Cigarren bin, ſo hoffe ich den Anforderungen des 
geebrten Publikums ſteis genügen zu können. 

4340 Theodor Hannemann. 


GHH! ꝛ o > 


n Der Verfauf der Lotterie-Antheile zur 1. Klaſſe 132. Königl. 
Preuß. Lotterie zu den billigeren Preiſen währt nur noch einige Tage 


ſpäter theurer). 
(ip Preiſe: 4 3 % 20 , 4 1.4 275 
BEE Schreibegebühren werden nicht berechnet. a 
Nach auswärts per Poſt⸗Vorſchuß oder gegen Bolt-Einzahluig. 


eee N d U 2 
Max Dannemann's Lotterie-Antheil-Comtoir, Danzig, Hendeg. 126. 


Nachſtehender Wechſel iſt in Thorn verloren worden: 
8 Danzig, den 28. April 1865. Für %. 107 15 Br Pr. Ct, 
Drei Monate nach dato zahlen Sie für diesen Prima-Wechsel an die Ordre von 
uns selbst die Summa von Hundert und Sieben Thaler 15 Sgr. Preuss. Ct. den Werth 
in uns selbst und stellen ihn auf Rechnung laut Bericht. 
Herrn A, stenzler 
Thorn, 
ohne unfere Unterſchrift, ausgeſtellt auf einem Schema, welches mit unferer Firma verſehen ift. 
or dem Ankauf wird gewarnt und gebeten, den Wachſel bei Vorkommen entweder an 
Herrn J. F. Wentſcher in Thorn oder an uns, Hundegaſſe No. 38, abzuliefern. Es find Schritte 
gethan den Wechſel für un u 15 erklaren. 
Danzig, den 11. Mai 1865. Petſchow & Co. 
Wir ſehen uns veranlaßt, auf die Bekannt⸗ Zu verkaufen durch H. Scharnitzk 
machung des Königl. Kreis⸗ Gerichtes aus dem | in ein 487 en 
Ein Rittergut, 9 Ml. von Elbing, welches 
150 Jahre in einer Familie iſt. 3000 Morgen 


Jahre 1862 ergebenit aufmerkſam zu machen, 
nach welcher Den: F. Silber allein be⸗ 

die groß, mit vollſtändigem Inventarium, mit 50— 
procura iu zeichnen. 60,000 Anzahlung. 


rechtigt iſt, Handlung zu vertreten und in 

Elbing, den 10. Mai 1865. (4336) Ein Gut von 4 Hufen culm., bei Inſter 
Die Tbeilnebmee der Handlung burg, mit 4000 % Anyablung. wi 
- KLudwig Vlifen. 


| Belis bei Galdenb 
a8 ich friſch geröſteten Dampf; boeleg gg i 4.8000 % Umebluag nn 
affee a Pfd. 13 u. 14 % empf. 


6 


Gr, ½1ỹ 29 Se, / 14 , fes 7 Se. 
[4764] 


genommen 
A. Stenzler 


An 


An 
Eine Waſſermabl⸗ { 
| Gbriftburg, mit 500 e. 


5000 2. Anzahlung. (4233 


Julius Tetzlaff, 43560) Gila — ae Ost und Westpreußen 


Hundegaſſe 98. Ecke der Matzkauſchengaſſe. 4229) H. Scharnitzky. 
ine Gaſtwirthſchaft hierſelbſt, mit einem ar. 
Saal u. Garten, mit feſter Kundſchaft, de⸗ 


ducherlachs, friſch geräuc., empf. 
8 A. Heilmann, Scheibenrittergaſſe No. 9. 


er eräuc. Bückliuge empfiehlt ven ganzes Kapital ih von den einkommenden 
ſch g 9 A. inrann, Mieihen, ohne das Geſchäft, verzinſt, iſt bei 
74364 Scheibenrittergaſſe No. 9. 2— Anzablun zu verkaufen durch 


TE 
(4338) J. F. Franck, Poggenpfubl No. 86. 
f Eine Pachtung von 1300 M. in 
i & der Nähe Brombergs, iſt billig 
u cediren. Uebernahme genügen 10 M. 


Zur 
äheres bei . Hoppe in Bromberg. [4319] 


Magenkrampf Mittel. 
Dieſes Mittel iſt das bewährteſte und 
ſicherſte gegen den Magenkrampf und echt zu haben. 
Nur frankirte Briefe er angenommen, 


M. Hieber 
Ottoſtratze Br links. Ein 1 gut. Kleid iſt zu verk. Fraueng. 9, 
4249 München. e. Tr., dal. wird auch e. anſt. Mitbewoh⸗ 


nerin gefucht. 43010 


a — — ꝛͤ—ä— t é — — — 
= meiner Stammſchäferei (Rambonillet: Race) 


werden die überco f 
N Junt e. verkauft mpleten Mutterſchafe am 


Bialutten bei Nei i. O. 
Heim Gutebeſizer Ziehm in 
Willenberg ſind die Ochſen be⸗ 
reits verkauft. [4328] 


L 
egen Wirtbhſchaſts veränderung ft bei 
We cudeſher Jiehm u ien berg 


bei Martenburg 10 Jegechſen um Verkauf 
T Ni, Lüblow bei Lauendutg Itesen 1 

IJ Süd ſchwere Maſthammel zum Verkauf 

ß EACH Dominium Saviat bei Damdee L 


2 0 ²⅛˙m nn ren ee 

Scene gelbe Lupinen, guten keimfä⸗ 
higen rothen Kleeſaameu zur Saat, 

auf Verlangen ſofort als Eilgut abzuladen, offe⸗ 

rirt billigſtens Guſtav Kopiſch 

14363. in Breslau. 

NI beatfichtige eine noch woblerhaltene Torf⸗ 


techmaſchine für einen ungemeſſenen Preis 
ſtechmaſchine | 14303 


} 
| v. Blumberg, 
Ritterputsbeſitzer suf Soviat p. Dambee. 


zu kaufen. 


(Eingeſandt.) Unter Garantie der 
Aechtheit, von dem gerichtlich vereid. Che⸗ 
miter, Hin) Apotheker Dr. Ziurſk in Ber⸗ 
lin analyſirt und von den Autoritäten der 
medieiniſchen Wiſſenſchaften ais bewährtes 
Stärkungsmittel für ſchwächliche Perſonen 
und für fdropbuldfe Kinder aserkannt und 
empfohlen, baben wir auf den 
Lubowsky'ſchen medieiniſchen To 
tayer Stärkungswein (Vinum Hunga- 
rieum Tocayense) wiederholt aufmerkſam 
zu machen, welder ſich durch feine wohl: 
tätige Wirkung gegen alle übrigen Ungar⸗ 
weine fo unverkennbar ausgezeichnet, daß 
die Originalflaſchen a 235 % und Probe⸗ 
flaſchen a 8 9% unter Luvowsky'ſchem Firma⸗ 
ſiegel der Faſchen und Stempel der Plropfen 
in der Daf ziger Ratbs⸗Apotheke bei Herrn 
Apotheker 8. Körner verkäuflich ach Ar 1 


„ſtehen nach der Schur 60 Hammel, 70 
Mutterſchafe und 20 Jäbrlingslammer zum Vers 
kauf. E. Segler. 4266 


a. 3000 Schſfl. diaue Eß⸗Kartoffeln ſind zu 
C saben, Adt. sub B. St. Marienſee poste 


restante, (4286) 


An Ordre 


verladen in Copenhagen p. Alida Ikea, Capt. 
iper, 
7 150 Tonnen Rohlentheer. 


Der unfekannte Empfanger wud erſucht 
da das Schiff loſchfertig am feat. 
ſich ſchleunigſt zu melden bei W 
44353) J. G. Reinhold. 


em unlannten Empfänger der mit dem 
D Schiffe Maria Helena von den Herren 


an Ocdre verlavenen omp. in Newcaſtle 


” Chaldron Coke 


1 „ Kohlen 
mache ich hiemit die Anzei 
Hedbef kosch fene ec e, daß das SA 
F. G. Reinhold. 


Ber 30,000 Tylr. Anzahlung 
ſuche ich ein Gut ſogleich zum Ankauf, welches 
vorheriſchend Wetzen⸗ und Gerſtenboden hat. 

14169 


Alb. Rob. Jacobi in Danzig. 
in Gut von ca. 900 Morgen 


u preuß incl. 250 M. Wieſen, 
mit ſchöͤnem Lehmboden, geregelter Schlagwuth⸗ 


ſchaft, vollſtändigen Saaten (darunter 70 Schfl. 
Weizen), complettem Inventar, worunter 400 
Schafe, Dreſch⸗ ꝛc. Maſchinen, guten maſſiven 
Baulichkeiten, Brennerei, logeablem Wohnhauſe, 
Obngarten, gut geocbneter Hypothet, an der 
Chauſſee u. reſp. 3 u 4 Meilen von 3 Bahn⸗ 
böfen der im Bau befindlichen oſtpreußiſchen 
Südbahn belegen, iſt für 34,000 9% mit 12,000 
ig. Anzahlung, zu verkaufen. Selbiitäufer ers 
fuhren das Nähere auf frantirte Anfragen sub 
F F. poste testante Arys, Agbz. Gumbinnen. 


pbotogr. Maſchinen nebſt Zuber be find Umſt. 


balber billig zu verk. b. Kent, Langg. 28. 


94357) 


r 
u Hewilligung einer wohllbolichen Nauf⸗ 
M mannſchaft eröffnen wir Donverſtag den 
11. d. ts. ein Kornmeſſer Comptoir Langen: 
markt No. 25, bei Herrn Lingenverg, von 
Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr; wie wer⸗ 
den für die Laſt 6 9% berechnen und bitten 
eine wohlloͤbliche Kaufmannſchaft um gütige 
Auſträge und Unterſtüzung unſeres Unter⸗ 
nehmens. 8. 4283 

FJ. H. Krüger. Maſchkowsky. Lemke. 
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Von Sonntag, den 14 d. Mie ab, fahre 
meine bequemen Victoria⸗Journalieren, wie 


alljabrlich, vorläufig des Nachmittags um 


Uor von Danzig von der Conditorei des Herrn 


Zander, Lan enmarkt 1 u. von Zoppot Abends 
7 Uhr, vom Hatzſe des Herrn Kaufmann Stelter 
ab. Billets find für Hin⸗ u. Rückfahrt in der 
Conditorei des Herrn Zander, Langenmarkt 

u. für Rückſahrt bei Herrn Stelter in 45050 


zu löfen. 
Guſtav Thiele. 

ochtrieß No. 5 find 3 große Wohnungen, 
e jede mit Salon, ſchönem Garten, Pſerdeſtall 
u Wagenremiſe zu vermietben, [4247] 
Sr dem neuerbauten Schweizerhauſe in Jaſch⸗ 

kentbal, wit Benutzung des Gartens und 
ſchoͤnen Waſſers, ſind noch 2 Sommerwohnungen 
zu vermiethen. Näheres Fifckmarkt 18. (4321) 
Ne jahrwaſſer, Olivgerſtraße No. W it eme 

Wohnung von 4 bis 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, im Ganzen ſowie auch getbeilt, mit Ein⸗ 
tritt in den Garten für den Sommer zu vert 
miethen. 43601 


Ei Handlungsbiener, moſaiſch. Ölau: 
ben, für's Herren⸗Garverobe⸗ u. Da⸗ 
men⸗Mäntelgeſchäft, der tüchtiger Verkäu⸗ 
fer iſt, findet eine Stelle bei 
4347| J. Auerbach, Langgaſſe. 


2 Commis, tüchtige Verkäufer, wo mogalichſt 
polniſch ſprechend, wünſche für mein Tuch⸗ 
u. Mode⸗Waaren Geſchäft ſogleich zu engagiren, 

4224] M. Jacoby in Dirſchau. 
En routinirter Reisender, der bereits, einige 

Jahre die Provinz beſucht, wünſcht zum 1. 
Juli e. ein anderes Engagement, 

Adreſſen werden unter 4342 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 


Eine geprüfte Lehrerin ſucht zu 
Johanni ein geeignetes Enga⸗ 
gement als Erzieherin. Gefällige 
Offerten werden erbeten u. 4351. 
Tür einen jungen Menſchen wird eine Lehr⸗ 
lingsſtelle in einem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Eintrüt geſucht. Adr. werden 
unter 4350 in der Exped. d. Zig. erbeten 
in geſetzter junger Kaufmann, der Umſtände⸗ 
halber ſein Geſchäft aufgegeben hat und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, bittet die Herren 
Kaufleute Danzias um jofortige Beſchäfligung 
in einem Getreide- oder Holz⸗Geſchäft. Gefällige 
Adreſſen unter A. B 4226 ia d. Exped. d. Ztg. 
3% ein Getreide- und Waaren⸗Geſchäſt wird 
ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, ſoſort geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Adreſſen unter 4320 in der Expedition 


dieſer Ztg. 
hat ſich verlaufen. 


EL erhält in der Expedition di 


eitung eine angemeſſene Belohnung. 


Gambrinus 8 
Freitag u. Sonnabend, 12. u 13. Mal: 
Auftreten der Concert⸗ und Coupfet- 
Sünger=Capeile Pringnitz aus 
Hamburg, 
unter Mitwirkung der beiden Komiker 
Herren Henkel u. Pernegger. 
Anfang 6% Uhr. Entree 24 e 
Programme an der Caſſe. 
Da dieſe Kapelle hinſichtlich ihrer Leiſtun⸗ 
gen von Kunſtkennern mir aufs Wärmſte em⸗ 
pfohlen worden, ſo hoffe ich meinen Freunden 


und Goͤnnern einen genußreichen Abend zu ber 
reiten. 


(432) . Toews, Keuerbagergaſſe 3, 


in kleiner Hund Sar der 
auf den Namen „Schuft“ hört, 
Wiederbringet 


Scribenhauszu irc an. 


Sonntaß, den 14. Mat 1855, 


Erſtes großes Barten-Loncert 


im hieſigen Schützengarten, ausgeführt von der | 


aus 18 Mann beſtehenden Marienburger Stapts 
Kapelle unter Leitung des Muſikotrectors Hrn. 
Peltz. Entrée pro Perſon 25 Sgr. Kinder 
unter 10 Jahren zahlen 1 Sgr. Für gute Spei⸗ 
fen und Getränke, ſowie für pünktliche Bedie⸗ 
nung wird geſorgt ſein Anfang 4 Uhr Nach⸗ 


w blreſchem Beſuche ladet benft ei 
u zahlreichem Beſuche ladet erge ein 
N H. Tölle, 
[4337] “ Schützen Oekonom. 
ademia, 


Freitag, deu 12. Mai, Abends 8 Uhr 
Berathung über die Feier des 2.301 U 
Alle Herren werden dringend gebeten zu er⸗ 
ſcheinen. 14335) 


Selonke's Etabliſſement. | 


Freitag, den 13. Mai. 


Letzte Gaf-Vorfellung 4 


der ſpaniſchen Nationaltänzer Dou Sebaftian 
und Sennora Laurence Boix, ſowie des 
Balletmeiſters Hru. Röder und der Solo⸗ 
tänzerin Fräul. Buchey, verbunden mit Auf⸗ 
treten ſämunt licher eugagirten Künſtlet 
und Concert der Kapelle. Anfang 7 Uhr. 

Entree für Logen⸗ und nummerierte Sitz 
plätze im Saale a 10 Zr, für die übrigen 
Saalplätze a 71 9%, Tagesbilleis drei Stück für 
Loge zu 22} J für Saal zu 15 Mr. find del 
Put Grentzenberg und im Etabliſſement bis 
4 Uhe Nachmittags zu haben. 4359 


Beſcheidene Anfrage. 
Wie alle Jabre, jo mußte auch er 
dieſes Jabr der Unterricht in der bieſigen & 0 
werbeſchule eines unausſtehlichen Trumm 
eruches wegen für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen 
erden. E . ande 
Wann wird tiefem traurigen nate odge 
durch Beſchaffung eines beſſeren Lo 14 9 


bereit? 


holfen werden? > * 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. . 


